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Sutz-Lattrigen, Rutte

Digitale Dokumentation im Rahmen des Projektes AD-Digital

JURGEN FISCHER UND RENE BACHER

Abb. 1: Sutz-Lattrigen,
Rutte. Flachen und Pfahl-
felder der taucharchéo-
logischen Untersuchun-
gen aus den Jahren
1997/98, 2009, 2011/12.
Schraffiert: Areal mit in-
takten Kulturschichten;
hell: weitgehend erodierte
Zone; schwarze Punkte:
Pfahle. Es sind bereits
Hauserzeilen und Palisa-
den der Dorfanlagen

zu erkennen. Orthofoto
M. 1:2000.

Aktuelle Arbeiten in der Fundstelle

Seit 1984 finden in der préhistorischen Fund-
stelle Sutz-Lattrigen, Riitte am Bielersee wie-
derholt Untersuchungen durch die Tauchequipe
des Archdologischen Dienstes statt. Die Sta-
tion ist bereits seit 1854 bekannt und gehort seit
Juni 2011 zum UNESCO-Weltkulturerbe «Pra-
historische Pfahlbauten rund um die Alpen».
Ihre neolithischen Siedlungsanlagen werden
nach bisherigen dendrochronologischen Er-
gebnissen in die Zeitspanne von 2763 v. Chr. bis
2646 v. Chr. datiert. Fiir das Verstandnis der kul-
turhistorischen Prozesse des Endneolithikums
ist die Fundstelle von grosser Bedeutung, da
sie das Auftreten der Einfliisse aus der schnur-

keramischen Kultur in der Westschweiz ab dem
spiten 28. Jahrhundert v. Chr. dokumentiert.

Die Fundstelle gehort zu den wenigen See-
ufersiedlungen am Bielersee, in denen in wei-
ten Bereichen noch Kulturschichten vorhanden
sind. Unter Luftabschluss erhalten sich in diesen
Fundschichten nicht nur dauerhafte Objekte wie
Keramik oder Steingerite, sondern auch organi-
sche Materialien wie Holz, Textilien und Pflan-
zenreste. Damit bilden sie ein wertvolles Archiv
aus lange zuriickliegenden Zeiten.

Die Siedlungsreste in der Flachwasserzone
vor dem von Riitte-Gut in Sutz-Lattrigen sind
jedoch der Erosion ausgesetzt und stark von
Zerstérung bedroht. Deshalb startete im Jahr
2010 ein seit Langerem geplantes Projekt, das
den dauerhaften Schutz dieser neolithischen
Dorfanlagen zum Ziel hat.

Die aktuellen Feldarbeiten umfassen nach
dem Managementplan 2011 zur Fundstelle Vor-
bereitungen von grossflichigen Schutzmass-
nahmen und Rettungsgrabungen in den ero-
dierten Siedlungsarealen. Im Areal mit den
intakten Kulturschichten (Abb.1: schraffiert)
finden keine archdologischen Arbeiten statt. Es
wird mit Geotextilien und Kiesbedeckung kom-
plett geschiitzt. Die weitgehend erodierte Zone
ausserhalb (hell) wird untersucht und danach
ebenfalls mit Schutzmatten iiberdeckt. Die er-
fassten Pfihle (schwarze Punkte) werden von
der Tauchequipe beprobt und eingemessen.
Die systematische Dokumentation, das Bepro-
ben der prihistorischen Pfihle und das Bergen
der gefihrdeten Funde tragen zum Werterhalt
der UNESCO-Welterbestitte bei.

Das bei den Arbeiten 2012 geborgene ty-
pisch endneolithische Fundmaterial enthielt mit
einer fast vollstandig erhaltenen Bastsandale ein
besonders seltenes Fundstiick. Es handelt sich
um das dlteste bekannte Schuhwerk aus den pra-
historischen Siedlungen des Bielersees. Die San-
dale wird zurzeit im Archdologischen Dienst re-
stauriert. Eine Publikation ist in Vorbereitung.



Das Projekt AD-Digital

Durch die systematische Dokumentation der
Grabungsprojekte entstehen grosse Datenmen-
gen, die computergestiitzt weiterverarbeitet
werden. Die vielfiltigen Anwendungsmdglich-
keiten der digitalen Datenverarbeitung stellen
jedoch fiir die archédologische Gesamtdokumen-
tation eine grosse Herausforderung dar. Zustz-
lich zu den Datenbankanwendungen miissen
Funktionalititen wie geografische Informati-
onssysteme und Dateniibertragung iiber Netz-
werke mit einbezogen werden. Standards fiir
den breiten Datenaustausch miissen festgelegt
und eine Sicherung der Archive gewéhrleistet
werden.

Vor diesem Hintergrund startete der Ar-
chéologische Dienst im Jahr 2009 das Projekt
AD-Digital. Neben einer Fusion der Daten-
banken, der Archivsicherung und dem Aufbau
einer digitalen Informationsplattform standen
die Einfithrung der digitalen Fotografie im Feld
sowie die digitale Aufnahme der zeichnerischen
Basisdokumentation im Fokus des Projektes.

Das Projekt «Digitales Planzeichnen» um-
fasste die drei Teilbereiche Planscannen, digita-
les Umzeichnen ab Foto im Bereich Unterwas-
serarchdologie und Testen einer feldtauglichen
Methode zum digitalen Zeichnen auf Land-
grabungen.

Planscannen

Da die herkommlich zusammengeklebten Pléne
nicht dauerhaft archivfihig sind, werden Uber-
sichtspldne kiinftig digital zusammengestellt
und bearbeitet. Ein hochwertiger Rollenscanner
und -plotter ermdglichen das Zusammensetzen,
Scannen, Skalieren und Plotten der Pléne. Diese
Aufgaben werden in der Praxis inzwischen um-
gesetzt. Es besteht auch die Moglichkeit, die
Grundplane digital einzufirben.

Digitales Planzeichnen im Bereich
Unterwasserarchédologie

Die Arbeitsweise bei unterwasserarchdologi-
schen Untersuchungen in prahistorischen Ufer-
siedlungen wurde in ihren Grundziigen gegen
Ende der 1960er-Jahre durch die Stadtarchdo-
logie Ziirich unter der Leitung von Ulrich Ruoff
entwickelt. In der Folge richteten die Denkmal-
schutzbehorden verschiedener Kantone und
Nachbarlander Fachstellen fir Unterwasser-
archdologie ein, die auf diesen Erfahrungen auf-
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bauen konnten. Die in der Pionierphase ange-
wandten Verfahren sind noch heute im Ansatz
zu erkennen, obwohl seither die Arbeits- und
Dokumentationstechniken kontinuierlich er-
neuert und effizienter gestaltet werden konnten.

Grundsitzlich unterscheidet sich die Gra-
bungsdokumentation unter Wasser nur wenig
von derjenigen an Land. In beiden Fillen wer-
den die archéologischen Befunde moglichst ex-
akt dokumentiert. Bei den Unterwasserarbeiten
der Tauchequipe des archédologischen Dienstes
erfolgt die Primdrdokumentation mithilfe von
quadratmetergrossen Plexiglasplatten. Darauf
werden die Befunde - beispielsweise die Pfahl-
aufnahmen - mit Fettstiften detailgetreu und
massstabsgerecht gezeichnet (Abb. 2). Bislang
wurden nach dem Tauchgang die Aufzeichnun-
gen auf der Plexiglasplatte von Hand auf Milli-
meterpapier im Massstab 1:10 iibertragen, um
sie schliesslich zu einem Gesamtflichenplan
zusammenzufiigen. Da seit Beginn der Unter-
suchungen im Jahr 1984 im Kanton Bern etwa
45000 Holzer und eine Gesamtfliche von weit
iiber 40 000 m* dokumentiert wurden, ist die
Datenaufnahme und -verwaltung entsprechend
aufwendig.

Eine Digitalisierung der Dokumentation
bietet hier erhebliche Vorteile. Das Vorhaben
AD-Digital wurde daher unter folgenden Frage-
stellungen projektiert: Wie kann die Dokumen-
tation digital umgesetzt werden? Was braucht es
an notwendiger Hard- und Software? Wie wer-
den die Daten weiter verarbeitet? Wie kann die
Archivierung fiir die Zukunft gesichert werden?

Abb. 2: Sutz-Lattrigen,
Ritte. Mitarbeiter der
Tauchequipe bei der Do-
kumentation der Pfahle
auf der Plexiglasplatte.
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Abb. 3: Sutz-Lattrigen,
Rtte. Digitale Quadrat-
metervorlage mit den
umgezeichneten Funden
und Befunden. Links:
Vorlagen vereinfachen
die Umzeichnung.

Abb. 4: Sutz-Lattrigen,
Rutte. Mitarbeiter beim
Digitalisieren der

Primardokumentation.
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In einem ersten Schritt wurde auf die manuellen
Umzeichnungen an Land verzichtet. Die Auf-
zeichnungen auf der Plexiglasplatte werden nun
mit einer Digitalkamera abfotografiert. Die Ka-
mera ist fest installiert und exakt auf das Zent-
rum der Primédrzeichnung ausgerichtet, um ei-
nen Verzug moéglichst minimal zu halten. Ein
Fotobearbeitungsprogramm von Canon erleich-
tert die Ablage der Digitalaufnahmen zur nach-
folgenden Bearbeitung mit den Adobe-Grafik-
programmen Photoshop und Illustrator.

Die im Photoshop entzerrte und ins Ras-
ter ausgerichtete Quadratmeteraufnahme mit
den Befunden wird im Illustrator auf eine Vor-
lage projiziert und mithilfe eines Digitalisier-
stifts abgezeichnet (Abb. 3). In der Vorlage sind

verschiedene Ebenen eingerichtet, auf denen die
gezeichneten und eingegebenen Befund-, Fund-
oder Holzdaten abgelegt werden. Anschliessend
werden die einzeln digitalisierten Quadratme-
terdateien in einem Gesamtflichenplan mit
identisch eingerichteten Ebenen zusammenge-
fugt. Auf diese Weise konnen die verschiedenen
Informationen (z. B. Eichenpfihle, Nichteichen-
pfihle, liegende Holzer oder Befundgrenzen)
auf dem Gesamtplan mit einem Mausklick ge-
trennt abgerufen werden (Abb. 5).

Die digital dokumentierte Untersuchungs-
flache gibt jederzeit den aktuellen Arbeitsstand
wieder, wihrend mit den herkémmlichen Me-
thoden ein Gesamtflichenplan erst nach Been-
digung eines Grabungsprojektes fertiggestellt
werden konnte. Zudem ist die Auswertung des
Pfahlplans durch die vielféltigen digitalen An-
wendungsméglichkeiten einfacher geworden.
Die Spezifika der Holzer wie Querfliche, Wald-
kante, Splint, Kern, Mark oder Facettierungen
bleiben durch die 1:1-Aufnahme unter Wasser
exakt erfasst. Auch die Archivierung der Daten
ist weniger aufwendig, da sich eine Mikrover-
filmung und Aufbewahrung der Umzeichnun-
gen eriibrigt.

Zu Beginn des Projektes war noch nicht ab-
sehbar, ob sich die digitale Dokumentation in
den Ablauf des alltdglichen Tauchbetriebs naht-
los integrieren lisst. Da die Dokumentationsar-
beiten und die Uberwachung der Taucher unter
Wasser gleichzeitig stattfinden, sollten die zu-
sdtzlichen Computerarbeiten und die dafiir er-
forderliche Konzentration die Tauchsicherheit
in keiner Weise beeintrachtigen. Nach einer
Einarbeitungsphase sind die digitalen Arbeiten
in den taucharchdologischen Untersuchungen
inzwischen Routine geworden (Abb. 4).

Digitales Zeichnen auf der Landgrabung
Bei diesem Projekt mit Zeithorizont 2015/16 fiir
den operativen Einsatz folgen wir dem Grund-
satz des interpretativen Zeichnens, das heisst auf
der Grabung werden vor dem Objekt mit einem
Schreibutensil auf eine Unterlage interpretativ
Befundgrenzen gezogen und Signaturen gesetzt.
Es ergeben sich dabei folgende Fragestellungen:
Welche Hardware wird benutzt? Wir stel-
len uns ein circa 1kg schweres und feldtaugli-
ches Gerit mit leuchtstarkem, drucksensitivem
Bildschirm vor, auf dem mit einem Stift exakt
gezeichnet werden kann. Im Bereich Hardware



findet im Moment ein grosser Umbruch auf sehr
kleine und leichte Computer statt (Ultra-PCs
bzw. Tablet-PCs), was unseren Vorstellungen
sehr entgegenkommt. Ein erster Versuch mit
dem iPad erwies sich als nicht durchfithrbar.
Zeichnungsgenauigkeit, Datenaustausch und
zur Verfligung stehende Programme entspra-
chen nicht unseren Vorstellungen.

Mit welcher Software werden wir zeichnen?
Die digitalisierten Pline sollten ohne grossen
Arbeitsaufwand grafisch weiterverarbeitet wer-
den kénnen. Im Moment werden sowohl pixel-
basierte als auch vektorbasierte Aufnahmemodi
getestet. Die vektorbasierten Techniken konnen
in freier oder georeferenzierter Form angewen-
det werden. Auch hier werden beide Wege aus-
getestet.

Wie gestaltet sich der Datentransfer auf dem
Feld? Auf der Grabung wird ein Computer mit
identischer Software positioniert. Es muss eine
freie Kommunikation zwischen Feldgerit und
Grabungscomputer (input-output) gewahrleis-
tet sein (Verwaltung der Dateien, erste Zusam-
mensetzungen, Plananpassungen, Korrekturen,
Beschriftungen usw.). Die Verbindung kann ka-
bellos (WLAN, Telefon-Dropbox, Bluetooth)
oder mit Kabel (USB) erfolgen. Die neuen PCs
sind fiir diesen Transfer ausgestattet.

Wie werden Daten vom Feld ins Biiro iiber-
mittelt? Die Dateien miissen im Biiro archiviert
und spiter weiterbearbeitet werden. Die Ar-
chivierung sollte dem Vorgehen bei der digita-
len Fotografie entsprechen. Hier werden die ar-
chiologischen Informationen als EXIF-Daten
mit dem Dokument verschweisst. Als Trans-
portmedium sind verschiedene Moglichkeiten
denkbar (Telefon-Dropbox, FTP-Server, externe
Harddisk, Stick). Auch fiir diese Anwendungen
sind die neuen PCs ausgestattet.

Die Einfithrung des Projekts «Digitales
Planzeichnen» muss sorgfiltig und in Kennt-
nis der Auswirkungen auf den Gesamtprozess,
insbesondere der Archivierung und Publikation
angegangen werden.

Bis heute sind zwei Teilprojekte, das Plan-
scannen sowie die digitale Umzeichnung in
der Unterwasserarchiologie erfolgreich reali-
siert worden. Das digitale Zeichnen auf Land-
grabungen befindet sich in der Testphase. Seine
Rahmenbedingungen werden sich bis zur Ein-
fiihrung 2015/16 wahrscheinlich noch mehrmals
dndern.
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Diverse Ebenen mit Funden
und weiteren Strukturen

Ebene mit liegenden
Holzern

Ebene mit Nichteichen-
pféhlen

Ebene mit Eichenpféahlen
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Abb. 5: Sutz-Lattrigen,

Literatur

Albert Hafner, Jiirgen Fischer und John Francuz, Sutz-Latt-
rigen, Riitte. Dokumentationen und Schutzmassnahmen fiir
die UNESCO-Welterbestitte 2011. Archiologie Bern. Jahr-
buch des Archiologischen Dienstes des Kantons Bern, 2012,

84-85.

Josef Winiger, Bestandesaufnahme der Bielerseestationen als
Grundlage demographischer Theoriebildung. Ufersiedlun-

gen am Bielersee 1. Bern 1989.

Ratte. Oben: Ausschnitt
einzelner Dokumentations-
ebenen. Unten: Digitaler
Gesamtflachenplan der
untersuchten Flache
2011/12. In den weissen
Fladchen wurden keine
archaologischen Struk-
turen festgestellt. Ohne
genauen Massstab.



	Sutz-Lattrigen, Rütte : digitale Dokumentation im Rahmen des Projektes AD-Digital

